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dass es in der Stadthalle zeit-
weise gespenstisch still wurde.
Der Redner trug Statistiken
und Gedanken vor, die deut-
lich machten, wie arm die Ge-
sellschaft doch tatsächlich ist.

„Silberne Biene mit Wappen“ zum Dank
Kreislandfrauenvorsitzende Renate Rodewald erhält höchste Auszeichnung des Landesverbandes
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Walsrode (ham). Der
Kreislandfrauentag in der
Walsroder Stadthalle war der
letzte unter der Leitung von
Renate Rodewald. Aufgrund
der Satzung des Verbandes
darf sie sich nach zwölf Jahren
nicht wieder zur Wahl stel-
len.

Ob Landrat Manfred Oster-
mann, Superintendent Otto-
mar Fricke oder Joachim
Schulze vom Kreislandvolk:
Sie alle machten deutlich, wie
wichtig die Landfrauen für die
Gesellschaft seien und wie sie
sich in unterschiedlicher Art
und Weise den Veränderun-
gen stellen. Landrat Oster-

mann betonte, dass Renate
Rodewald viel bewirkt habe.
Unter anderem seien ein tolles
Netzwerk aufgebaut und der
Bäuerinnenstammtisch initi-
iert worden. Auf ansprechende
Art und Weise nahmen die
Vertreterinnen der sechs
Landfrauenvereine Walsrode,
Fallingbostel-Dorfmark,
O s t e n h o l z -W e s t e n h o l z ,
Schwarmstedt, Ahlden und
Rethem die Gäste mit auf eine
Reise durch Regionen mit
ihren Sehenswürdigkeiten.

Den Festvortrag zum
Thema „Leben auf dem
Lande – anders und schöner
als in der Stadt? Zu den so-
zialen Herausforderungen auf
dem Lande“ hielt der Direktor
des Diakonischen Werkes der
evangelisch-lutherischen Lan-
deskirche Hannover, Dr.
Christoph Künkel. Er erin-
nerte an seine Zeit als Kind im
heutigen Bad Fallingbostel
und an seine Schulzeit in
Walsrode. Das Leben auf dem
Lande sei schön gewesen,
sagte der Sohn eines Pastoren,
der in der Kreisstadt tätig
war.

Viel habe sich in den ver-
gangenen Jahrzehnten verän-
dert. Vereine hätten nicht
mehr genug Nachwuchs, Pa-
storen seien für mehrere Ge-
meinden zuständig, Dorfgast-
stätten seien geschlossen wor-
den. Eine Landflucht könne
teilweise beobachtet werden.

Die Gesellschaft sei reicher,
aber auch ärmer geworden.

Armut war das beherr-
schende Thema der Aus-
führungen von Dr. Künkel –
und das Thema sorgte dafür,
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Wichtig sei, so Dr. Künkel,
dass Arme mit Respekt zu be-
handelt werden müssten.
Denn sie seien immer noch
Menschen. Und diese seien
mit Würde zu behandeln.
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Autismus besser verstehen
Verein „einzigartig-eigenartig“ lädt zu Infoveranstaltung ein
�# ����  �� ����,�#�� "# ,

���� �" ������� �� �!����

������ )#��� ���� %������$��

�������� #�� '���� ����#����

����)����� *�� '����� „���,

%�������,����������“ �ä�� �"

&������� 	5� �!���� �) 	6 7�� %#

����� '������ ����� ����#��

ü)�� „�#�� �� $�� ��� $���

�" 0!����� ��� �#�� "# ���,

 $�#��“ ���� ��� �� ��� 0����,

����� ��� ����� ��)���,(�$�,

0���ß� 	�  �����������

Walsrode. Als Referenten
konnte der Verein zwei Be-
troffene, Sebastian Dern vom
Verein Aspies aus Berlin und
Hajo Seng von der autWorker
eG aus Hamburg, gewinnen.
Außerdem wird Oliver Speer
von der Autismus-For-
schungs-Kooperation Berlin
einen Kurzfilm vorführen.

Seng erläutert unter dem
Titel „Im Spiegel der Autis-
musforschung“, weshalb sich

viele autistische Menschen nur
wenig oder gar nicht in dem
Bild wiederfinden, das häufig
von autistischen Menschen
gezeichnet wird. Aus autisti-
scher Sicht zeigt sich dort
nämlich eine tiefe Kluft zwi-
schen Innen- und Außensicht.
Diese Kluft zu überwinden,
stellt eine der großen Aufgabe
dar, die zu leisten sind, um die
Lebensperspektiven und Inte-
gration autistischer Menschen
verbessern zu können.

Anschließend stellt Sebas-
tian Dern am Beispiel des Pro-
jekts Aaspire die „Partizipative
Autismusforschung“ vor. An
dem Projekt beteiligen sich
Menschen im Autismus-Spek-
trum, Angehörige, Helfer und
Wissenschaftler. Ziel ist es,
festzustellen, wie Inklusion
von Menschen mit Autismus
gefördert werden kann.

Zum Abschluss stellt Oliver
Speer mit dem Kurzfilm

„Wissen schaffen“ die Arbeit
der AFK vor – ein Zusammen-
schluss von autistischen Men-
schen und Wissenschaftlern
des Max-Planck-Instituts für
Bildungsforschung und der
Freien Universität Berlin. Ihr
Ziel ist es, erstmalig Fragen
gemeinsam zu erforschen, die
aus der Perspektive autisti-
scher Erwachsener relevant
sind. Ergänzt wird der Film
durch einen Erfahrungsbe-
richt aus der Perspektive eines
autistischen Teilnehmers.

Von Nicht-Mitgliedern
wird ein Teilnehmerbeitrag
von drei Euro erhoben. Um
die Zahl der erforderlichen
Sitzplätze besser einschätzen
zu können, bittet der Verein
bis zum 6. April um Anmel-
dung per E-Mail an info@ein-
zigartig-eigenartig.de oder um
eine Nachricht auf dem An-
rufbeantworter des Vereins
unter ☎ (03212) 1122048.

Ein gerader
Rücken kennt
keinen Schmerz
Walsrode. Die gemeinnüt-
zige Selbsthilfeorganisation
Rückgrad bietet wieder den
Kurs „Wirbel- und Gelenk-
ausgleich nach Dorn und
Breuss“ mit Annette Wink-
ler an. Termin: Montag
und Dienstag, 16. und 17.
April, von 17 bis 22 Uhr im
Café Boenke, Benzer Stra-
ße 12b, in Walsrode.

Die Teilnehmer lernen,
wie sie mit einfachen Grif-
fen einen Beinlängenunter-
schied feststellen und aus-
gleichen können sowie den
Wirbel- und Gelenkaus-
gleich. Ebenfalls erlernen
sie eine Rückenmassage
und erfahren, wie wichtig
die basische Lebensführung
für eine aufrechte Haltung
und Schmerzfreiheit ist.
Weitere Informationen,
auch zu Kurskonditionen,
und Voranmeldung unter
☎ (0178) 6911681.

Osterhase erlebt
Abenteuer im
Bilderbuchkino
Schwarmstedt. Alle Kin-
der ab vier Jahren sind am
Mittwoch, 21. März, ab
15.30 Uhr zum Bilderbuch-
kino in die Samtgemeinde-
bücherei Schwarmstedt im
Uhle-Hof eingeladen. Vor-
gestellt wird das Buch „Co-
riander wird Osterhase“
von Ingrid Ostheeren und
Jean-Pierre Corderoch.

„Ich werde Osterhase“,
sagt eines Tages Coriander,
das kleinste von drei Ha-
senjungen, zu seinen Ge-
schwistern. Und als diese
nicht glauben, dass ihm das
gelingt, wettet Coriander
zehn Mohrrüben darauf,
dass er es doch schafft. Er
besorgt sich ein Ei und be-
ginnt, es bunt zu färben – so
wie es richtige Osterhasen
tun. Doch dabei beobachtet
ihn Herr Schmalzl, und der
wittert gleich ein Geschäft,
denn ihm gehört der große
Supermarkt im Ort. Cori-
anders Osterhasenaben-
teuer beginnt.

Nach dem Bilderbuch-
kino wird gemeinsam ge-
bastelt. Dauer der Veran-
staltung: 45 bis 60 Minuten.
Der Eintritt beträgt einen
Euro (Begleitperson frei).

Gegen Niedriglöhne
CDA fordert verbindliche Untergrenze
Walsrode. „Angesichts der
aktuellen Meldungen über
Niedriglöhne in Deutsch-
land sollen CDU und FDP
unverzüglich die Lohnun-
tergrenze auf die politische
Tagesordnung setzen,“ for-
dert Peter Dukitsch, Vorsit-
zender der Christlich-De-
mokratischen Arbeitneh-
merschaft (CDA) im Kreis-
verband Soltau-Fallingbos-
tel. Der CDU-Bundespar-
teitag hatte im November
2011 auf Initiative des
CDU-Arbeitnehmerflügels
beschlossen, eine allgemein-
verbindliche Lohnunter-
grenze in Deutschland ein-
zuführen.

Inzwischen lägen Eck-
punkte einer gesetzlichen
Regelung vor, so Dukitsch.
Entscheiden solle eine
Fachkommission aus Ver-
tretern der Sozialpartner

mit einem neutralen Vorsit-
zenden. Ein Schlichtungs-
verfahren solle den Erfolg
garantieren. Die verbindli-
che Lohnuntergrenze solle
dort gelten, wo es keine Ta-
rifverträge gebe oder wo sie
nicht angewendet werden.
Die Höhe solle sich nach
Branchenmindestlöhnen
aufgrund des Arbeitnehmer-
entsendegesetzes orientie-
ren, die bei über acht Euro
pro Stunde liegen.

Dukitsch: „Union und
FDP müssen nun kurzfristig
die Hausaufgaben machen,
damit die allgemeine ver-
bindliche Lohnuntergrenze
in Kraft treten kann.“ Dies
sei zum Vorteil aller Betei-
ligten. „Menschenwürdige
Löhne tragen dazu bei, die
Aufstockung durch Sozial-
leistungen zu erbringen“, so
der CDA-Vorsitzende.

Informationen
zu Prozessen
in Unternehmen
Walsrode. Die Industrie-
und Handelskammer (IHK)
Lüneburg-Wolfsburg in-
formiert am Mittwoch, 21.
März, von 16 Uhr bis 18.30
Uhr über einen Zertifikats-
lehrgang, der auf die Prü-
fung zum DGQ-Qualitäts-
beauftragten und internen
Auditor vorbereitet. Der
Lehrgang beginnt am 13.
April bei der IHK in Lü-
neburg. Der Zertifikats-
lehrgang richtet sich an
Führungskräfte und Mitar-
beiter von Unternehmen,
die ein Qualitätsmanage-
mentsystem einführen,
zweckmäßig dokumentie-
ren und kontinuierlich ver-
bessern möchten.

Der Unterricht findet
statt am 13. und 14. April,
vom 26. bis 28. April, am
10. und 11. Mai sowie vom
7. bis 9. Juni, jeweils von 9
bis 17 Uhr. Teilnehmer
können sich bis zu 55 Pro-
zent der Lehrgangsgebüh-
ren über das ESF-Pro-
gramm „IWiN“ fördern
lassen. Information und
Anmeldung: Katharina
Pletz, ☎ (04131) 742164.


